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Man tor thıs Season“ Marc’ hadour, Generalsekretär der „Amıcı '“)! Gerechtig-keıt und Barmherzigkeıit in Leben un Werk (Berglar); dramatische Bearbeitun-
SCH des Th.-M.-Stoffes Unterweg). Danach trıtt Th in mıindestens 105
Stücken als Hauptfigur auf, häufigsten übrigens In deutschen Werken (28, die
englıschen utoren tolgen mi1t 289 Der Bogen Spannt sıch VO  —a (London)bıs Bolts „A Man tor All Seasons“ VO'  — 1960 (im selben Jahr ın Karlsruhe Autffüh-
rung eınes Stücks VO Flatter). Be!I uns lag der Höhepunkt 1mM un! 18 Jh Jesu-ıtendramen (ın England 1im Damals gng die Vorbildlichkeit des auf-
rechten Katholiken; 1im 1976 rückt der Staatsmann stärker ıIn den Vordergrund, 1M
20 schliefßlich der Ehemann un: Famılıenvater. Den Schlufß der Tagung bılden pCrI-sönlıch betroffene und betreffende „Erwägungen eınes More-Lesers“ VO Kock (injener Subtilität, nıcht blo{fß In seınen Gedanken ZzZu Vater- T’ochter-Verhältnis, WI1e
Nan S1e 4a4us seinen Fernsehtilmen un Büchern kennt).ock hat uch Z zweıten Jahrbuch einen kleinen Beıtrag geliefert: ber die
Freundschafrt 1mM Leben Mores. In der gleichen großzügigen Ausstattung (Frontispizund sıeben weıtere Bildseiten: E Fotos VOoO Festakt) bietet zunächst rel weıtere
Artıkel: eine lıterarısche Analyse der Utopie als Realıtät (bıs „Nachsommer“ un„Ulysses“) VO  - Rosendorfer; Th be1 Lewıs Kranz); Fürst un Kırche

Vorabend der Retormation Menthen). Dann wiırd der Festakt VO Maı 1987
dokumentiert, be] dem der zweıte Medaillenträger Spaemann seınen vielbeachteten
Vortrag ber die Unterscheidung VO Gesinnungs- un: Verantwortungsethik gehal-
ten hat (vgl. .den Vorabdruck un die Folgediskussion In der HK'). Schliefßßlich (vorler Mıtglıeder-Rundbriefen, aus denen weıtere Aktıivitäten der Gesellschaft un: ihr
Wachstum entnehmen sınd) findet der Leser die Reterate der zweıten Brixener
Sommer-Akademie miıt dem Thema „Erasmus und Morus“. Zum Friedensgedankenbei beiden un: nochmals SA „Lob der Torheıt“ Eckert, ZU Vergleıch der Per-
sönlıchkeiten Berglar, iıhrem Brietwechsel Schulte Herbrüggen. aumann ANa-
Iysıert dıe Dorp-Erasmus-More-Kontroverse und rehabilitiert Dorp gegenüber den
Vorwürten der Humanısten betretfs (spät)scholastischer Spitzfindigkeit. Das reizt
ZUr Fortsetzung, un! ‚WAar nıcht blo{fß gemäßß seiıner Anregung TT Untersuchungderer Kontroversschritten VO M., bezüglich des grundsätzlichen Verhältnisses
VO Logık un Grammatik, In doppelter Hınsıcht auf die Spannung zwıischen philo-sophıscher un! rhetorischer (heute vorwıegend psychologischer?) Argumentatıon,dann auf die zwıischen metaphysischer Logık un: formalisierter Sprachanalytik (alsaufgrund VO  ; Frontentausch heutiger Spätscholastik?). Den Schluß bıldet eın Referat
ber Erasmus un die Politıik, eın reizvoller Zugang diesem wahrlich nıcht unpoliı-tisch, doch eher ängstlıch beobachtenden Menschen. Das (ehrenamtliche) Engage-
ment VO Mitgliedern un: Leitung der Gesellschaft verdient alle Anerkennung. 1e]
un Methodiık, publızistisch, wissenschafrtlich un relig1ös, dürfte deutlich gewordense1ın. Rez erlaubt sıch darum uch die Anschrift nennen: Hubertushöhe 9DBergisch-Gladbach SPLETT

Philosophiegeschichte: Neuzeıt, Moderne Philosophen
CORETH, EMERICH SCHÖNDORF, HARALD, Philosophie des UN: JahrhundertsGrundkurs Philosophie 8) (Urban Taschenbücher 3523 Stuttgart/Berlin/Köln/Maınz: Kohlhammer 1983 176

Es 1St erstaunlıch, Ww1e€e 1e] Intormation diıeser kleine Grundri(ß ber das philosophi-sche Denken des und 18 Jahrhunderts bietet. Di1e Lehre aller bedeutenden Phiılo-sophen dieser Epoche, Descartes’, Spinozas, Humes, Kants, UTr die wichtigsten
NECNNECN, ISt ihren Hauptzügen ach gründlıch dargestellt. Indessen finden uch

wenıger hervortretende Geister, WI1e ZU Beıispiel Geulıncx un: Malebranche, ıneknappe Würdigung. TIrotz der umrißhaften Ausführung sticht der ext durch Klar-heit hervor, da der Band durchaus das gesteckte 1e1 einer ErStIeN, zuverlässıgen
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Einführung 1n das Philosophieren dieser Zeıt erreicht. Geradezu beispielhaft hinsicht-
ıch substantıeller und dennoch durchsichtiger Darstellung ISt wohl der Abschnitt
ber den Rationalısmus Schöndorf). Nur wenıge Fragezeichen lassen sıch
(Ganzen anbrıingen. 5o, Ul Beıspıel, dıe englischen Moralısten mehr erwähnt,
als behandelt sınd (Hutcheson wiırd überhaupt übergangen), Jacobi ımmer
och die Berufung auf eın .ırrationales Gefühl“ unterschoben wiırd, obschon sıch
eindeutig die transzendentale Erfahrung des Absoluten handelt, in den

wertvollen Literaturangaben dıe wichtigen Werke VO Pau!l Hazard ber die
Aufklärung nıcht angeführt sıind uch äßt ohl einıgen Stellen die Stringenz der
Darlegung der Kantischen Gedanken eLWAas wünschen übrıg. Solche Kritik mındert
den Wert der Arbeıt jedoch wen1g, enn alles in allem besitzt der Antänger
mıiıt diesem Taschenbuch zweıtellos eınen solıden Führer für seıne erstien Schritte in

STALDER 53die Geisteswelt der Neuzeıt.

SCHMUCKER, OSEF, Kanlts vorkritische Kritik der Gottesbeweise. Eın Schlüssel FAÄALT In-
terpretatiıon des theologischen Hauptstücks der transzendentalen Diıalektik der
Kritik der reinen Vernuntt (Abhandlungen der gelsteS- un: sozjalwıissenschaftli-
hen Klasse Akademıe der Wissenschatten un der Lıteratur). Wiıesbaden: te1-
ner 1985 106
Im Jahre 1965 hat der Vt eıinen Autsatz In den KantS5t veröffentlicht, 1n dem

nachwıes, da{fß dıe weltweıt berühmte Gottesbeweiskritik ın Kants KrV In ihren
sentlichen Gedankengängen vorkritizistischen Ursprungs, unabhängıg VOoO den
Prinzıpijen des Kritizısmus der transzendentalen Idealısmus ISt. Dıiıese These klang
tfür die Jandläufige Ansicht, die ıIn der Kritik Kants der theologıa naturalıs die
Spiıtze des Krıtizısmus sah, revolutionär. In der Tat ber fufßte S1e Sal nıcht auf eıner
besonderen Untersuchung VO Texten, dıe unbekannt der zumındest schwer
gänglich wären; s1e WTr her das Ergebnıis eıiner aufmerksamen Analyse, die VOT allem
auf die Abteıilung des „Eınzıg möglichen Beweisgrundes eıner Demonstratıiıon
des aseıns Gottes“ eingegangen Wa  m Iso WAar der Kronzeuge der These iıne der
wichtigsten Veröffentlichungen Kants 20 Jahre VO der KrV. An der ENANNLEN
Stelle werden sämtliche Gottesbeweise durch die theoretische Vernunftft auf eın vier-
gliedriges Schema gebracht. Von diesen Beweisen gılt der VO Kant selbst 1ın diesem
Werk erneut entwickelte ontotheologische Beweıs als stichhaltıg, während die dreı
anderen als unschlüssig abgelehnt werden. Dasselbe Dreierschema nachdem bald
ach 1762 Kant seıne eiıgene Ontotheologıe tallen liefß) un: die darın vorgetragenen
Beweistührungen die theologıa naturalıs kommen im theologischen Haupt-
stück der wıeder. Es gehört den merkwürdıgsten Phänomenen der zweıhun-
dertJährigen Auslegungs- un: Wirkungsgeschichte der S  9 da der VO Sch e1ım
Namen offenkundige Umstand lange verdrängt werden konnte oder,
wWwWenn MNa  —_ VO ıhm gelegentlich Kenntnıiıs nahm, keine gehörıgen Konsequenzen 1m
Hinblick auf dıe Interpretation dieser wirkungsvollen Kritik Kants au ıhm SCZO-
SCn wurden. Neben dem „Eınzıg möglichen Beweisgrund” hat Sc' schon damals
uch die anderen einschlägıgen Texte des vorkritischen Kant berücksıchtigt: die
„Nova Diılucıdatio“ Von LZ55 diıe „Iräume eiınes Geıistersehers“ VO  — 1765 un die
Dissertation VO'  a 1476 Hınzu kam ıne knappe Untersuchung der SOr Reflexionen
aus der Zeıt ach 1762 bıs Anfang der /0er Jahre ZUr Metaphysık Baumgartens, dıe
für die Rationaltheologie 1n Frage kommen, mıt dem Zıel, einmal den vorkritizisti-
schen Ursprung der Gottesbeweıiskritik durch diese Überlegungen 1m
handschriftlichen Nachla{fß ntermauern, ann ber un! VOr allem, Sınn und
Tragweıte dıieser Kriıtık aufzuhellen. Denn s$1€e WAar eın eıl un: zugleich das Ergebnis
eiınes umtassenderen Umdenkens Kants ber Wesen un: Methode der reinen Ver-
nunfterkenntnis, VO dem ber iın den damals veröffentlichten Schritten nNnur spärliche
Spuren finden sınd Damıt hat Sc VO Anfang seıne Interpretation der kantı-
schen Gottesbeweiskritik ın den umfangreicheren Ontext einer Neubestimmung des
Ursprungs un: Inhalts der transzendentalen Dıalektik der gestellt. Nach diesen
wel zusammenhängenden Richtlinien hat Sch seıne Forschungen iın den etzten wWwel
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